BIETIGHEIM-BISSINGEN, 07. JUNI 2011

Ein "Weiter so" wird es nicht geben

Frank Handel (Nabu) zum Flächenverbrauch

Besonders den Naturschutzverbänden ist es ein wichtiges Anliegen, den Verlust an Kulturlandschaft einzudämmen. Im Interview mahnt der Sprecher des Nabu-Kreisverbandes, Frank Handel, zur Eile.
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Frank Handel, Sprecher des Nabu-Kreisverbandes, warnt vor nachteiligen Folgen des Flächenverbrauchs.
Der Flächenverbrauch im Landkreis Ludwigsburg hat sich 2008/2009 gegenüber den Vorjahren reduziert. Sehen Sie eine Trendwende?

FRANK HANDEL: Nein, eine Trendwende ist nicht zu erkennen. Der Rückgang ist eher der konjunkturellen Lage zuzusprechen.

Worin liegen die hauptsächlichen Gefahren für Natur und Umwelt im Landkreis?

HANDEL: Der Flächenverbrauch ist ein weitreichender Eingriff in den Naturhaushalt und hat erhebliche nachteilige ökologische sowie ökonomische Folgen. Der Verlust an Lebensräumen bedeutet einen Rückgang unserer Tier- und Pflanzenarten. Zudem zerschneiden die neuen Baugebiete die verbleibenden Naturräume. Das biologische Gleichgewicht ist empfindlich gestört. Ein beschleunigter Artenschwund ist die Folge. Der Verlust der biologischen Vielfalt kann mit Ausgleichsmaßnahmen nicht gestoppt werden.

Durch die Bodenversiegelung vermindern sich die Funktionen der Regenrückhaltung und des Hochwasserschutzes. Bei der Umwandlung in Gewerbeflächen bleiben nicht selten nur fünf Prozent Restbegrünung übrig. In der Folge nehmen die Überschwemmungen mit teils verheerenden Ausmaßen zu. Ein ökologisches und volkswirtschaftliches Desaster. Wohnortnahe Freiflächen, die der Erholung und Regeneration dienen, und landwirtschaftlich genutztes Ackerland für die heimische Lebensmittelproduktion gehen beständig verloren.

Was schlägt der Naturschutzbund als Alternative vor? Den Verzicht auf die Ausweisung neuer Wohn- und Gewerbegebiete?

HANDEL: Das vom Naturschutzbund formulierte Ziel "Netto-Null" ist von der landespolitischen Ebene aufgenommen worden. Das heißt nun auch für den Landkreis Ludwigsburg ein schnellstmöglicher Stopp des Flächenverbrauchs. Dabei geht es um ein nachhaltiges Flächenmanagement. Der Schwerpunkt der Stadtentwicklung liegt dabei auf Flächenrecycling, Nachverdichtung und Aktivierung von Leerständen.

Wie stehen Sie zum neuen Verkehrskonzept der Gemeinden Ingersheim, Pleidelsheim, Freiberg, Bietigheim-Bissingen, das weitere Flächen in Anspruch nehmen würde?

HANDEL: Der Name "Verkehrskonzept" ist ein wenig irreführend. Es ist eher ein Straßenneubaukonzept der alten Schule, als es noch hieß "Freie Fahrt für freie Bürger". Dabei sollte bekannt sein, dass neue Straßen neuen Verkehr anziehen. Moderne Verkehrslenkungsmethoden, die den Verkehr reduzieren, Maßnahmen zur Verbesserungen des ÖPNV und des Radverkehrs gehören heutzutage in ein Verkehrs- beziehungsweise Mobilitätskonzept. Statt eines kostenintensiven Straßennetzes benötigen wir ein Biotopverbundnetz. Mit dem Bundesnaturschutzgesetz wurde die gesetzliche Grundlage geschafften, und es ist die Aufgabe der Kommunen, dieses zu planen und umzusetzen.

Die neue Landesregierung strebt langfristig "Netto-Null" beim Flächenverbrauch an, bis 2016 soll es "deutliche Erfolge" geben. Aus Ihrer Sicht ausreichend oder nicht?

HANDEL: Diese Ziele sind in Anbetracht des ungebremsten Artensterbens und des sich beschleunigenden Klimawandels ein absolutes Muss. Wie beim Thema Atomkraft wird es in Zukunft kein "Einfach weiter so" geben. Nicht zuletzt wegen der rückläufigen Bevölkerungszahlen kommen wir um eine Netto-Null nicht herum.

Deshalb ist es unerlässlich, dass erste Maßnahmen schnellstens angegangen werden. 
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